
Werſeburger Kreis Bl
Sonnabend den 17. Auguſt.

e

Meinen Wählern im Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt ſage ich für das mir durch meine Wahl zum
Neichstags- Abgeordneten erwieſene Vertrauen aufrichtigen Dank.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1878.
n 2 W

Bekanntmachungen.
V. Melldorſtt, Landrath.

Wegen der von dem Thüringiſchen Huſaren Regiment Nr. 12. abzuhaltenden Gefechts Schieß Uebungen mit ſcharfen Patronen wird das
Betreten des auf dem linken Elſterufer unterhalb Burgliebenau gelegenen Waldes, ſowie die Communication zwiſchen den Ortſchaften Burgliebenau,
Döllnitz, Collenbey und Meuſchau durch die Elſteraue für die Nachmittage des 13., 15. und 20. Auguſt e. verboten.

Den Weiſungen der aufzuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1878.

Der Königliche Landrath.
J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.

Bekanntmachung
Sonnabend den 17. d. Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abgepfändete Sachen,
namentlich Wirthſchaftsgegenſtände, meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1878.
Stadt-Hauptkaſſe.

Guts- Verkauf.
Das Anſpännergut Nr. 7. in Größnitz bei Naumburg

a/ Saale ſoll veränderungshalber mit vollſtändiger Ernte und
Wirthſchaftsgegenſtänden ſobald als wöglich verkauft werden es
gehören dazu 96 Morgen Acker, Gebäude in beſtem Zuſtande.
Kaufliebhaber wollen ſich wenden an die Vormünder.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der

verehelichten Friederike Emilie Viehweg geb. Graul zu Lennewitz ge
hörige, im daſigen Hypothekenbuche Band I. Nr. 1. eingetragene Grundſtücke

1) a. Wohnhaus mit mittlerem Hofraum und 1 a Garten,
b. Tanzſaal und Pferdeſtall,
c. Schweineſtall;

zu a. und b. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 96,00 Mark;
2) die Kartenblatt 4., Abſchnitt 167/36., Plan 32. b I. in Flur Oſtrau-

Lennewitz und Kartenblatt 4., Abſchnitt 166/36 a, Plan 32. b I.,
ebendaſelbſt eingetragenen Grundſtücke,

zum jährlichen Reinertrage von 3 und reſp. 72 Pf.,
am 18. October 1878, Bormittags 10 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 16., durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 21. October 1878, Vormittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuermutterrolle, ſowie
der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 4. einge-
ſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge-
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei-
gerungs Termine anzumelden.

Merſeburg, den 19. Juli 1878.
Königl. Preuß. Kreisgericht.

Der Subhaſtations Richter.

Die Ortsrichter der rentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen Kreis-
Kaſſen Bezirks werden aufgefordert,

1) ſofern Beſitzveränderungen rentenpflichtiger Grundſtücke vorgekommen
ſind, die dieſerhalb aufzuſtellenden Umſchreibungsprotocolle,

2) die Renten Stamm Liſten und
5) die dem Ortserheber abzufordernden Rentenbankrenten Heberollen

an die unterzeichnete Kreiskaſſe, welche Formulare zu den unter 1. ge
dachten Umſchreibungs Protocollen auf Erfordern verabfolgen wird, zur
Feſtſtellung für das Jahr 1879/80 binnen 14 Tagen, bei Vermeidung
der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen, einzureichen.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1878.
Königliche Kreis Kaſſe.

S Jödicke.Der Dienſtknecht Karl Friedrich Höhne aus Kötzſchau iſt am
18. Juli e. aus der Landarmen und Corrigenden Anſtalt zu Prenzlau
entlaſſen und per Zwangspaß in ſeine Heimath Kötzſchau gewieſen bis
jetzt aber nicht eingetroffen. Es wird um Vigilanz, Haftnahme und
Rachricht erſucht.

Altranſtädt, den 14. Auguſt 1878. Der Amtsvorſteher.
Der auf den 28. d. M. in der Schmidt'ſchen Ziegelei angeſetzte

Verkaufstermin wird hiermit aufgehoben.
Meuſchau, den 15. Auguſt 1878.

Der Amtsexecutor Meiſter

Ein vaar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen in
Schkopau Nr. 43.

verkaufe ſie zu billigem Preiſe, zu 15 Sgr.
Handelsfrau Wilhelmine Heſſelbarth,

kl. Sixtiſtraße Nr. 19.
Auf meinem Bauplatze an der Lehmgrube iſt Bauſand abzulaſſen.

Karl Ernſt.
Eine ſtorkgebaute 4 jährige gute braune Jagdhündin iſt preiswürdig

zu verkaufen. Förſter Trübe, Faſanerie b Merſeburg.
Ein zahmer Fuchs, Jahr alt (Hündin), iſt zu verkaufen Karl

ſtraße 3 H. Bauer.Ein freundliches möblirtes Zimmer nebſt Schlafcabinet iſt an einen
oder zwei Herren zu vermiethen. Walbe.

Roßmarkt Nr. 12. habe ich zum October eine kleine Wohnung zu

vermiethen. Max Thiele.Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen Karl
ſtraße S.

Oelgrube Nr. 1. iſt das bisher vom Glaſerwſtr. Herrn Reißhauer
bewohnte Logis zu vermiethen und zum 1. October c. zu beziehen.

Bohne, Liefer Keller 3.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer und Küche iſt an ruhige

Leute zum 1. October zu beziehen zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Eine freundlich möblirte Stube und Kammer iſt zum 1. September
an einen einzelnen Herrn zu vermiethen; zu erfragen im Caſino.

Eine Beamtenfamilie mit Kinde ſucht möglichſt bald eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben 2 Kammern nebſt Küche, Boden und Keller
raum, zu beziehen. Adreſſ. beliebe man unter L. F. Nr. 200. in der
Expedition d. Bl. niederzulegen.

Eine geräumige Wohnung, beſtehend aus
Am 5 heizbaren Stuben, 2 Kammern nebſt Zu-
behör, wird zum 1. Oetober e. geſucht. Adreſſen
erbeten Mussbaumallee 2a., part.

Eine junge Familie ſucht zum 1. October ein kleines Logis im Preiſe
von 80 bis 90 Mark. Bitte gefällige Adreſſen unter Chiffre G. A. in
der Expedition d. Bl. niederlegen zu wollen.

Jeder Zahnſchmerz
findet ſofortige Beſeitigung durch das bewährte

Dr. Gräfströmſche schwed. Zahnwasser
à Flac. 60 Pf. echt bei Guſt. Lots, Merſeburg.

C. Schultze, Preßkohlenſteinfabrik,
Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,

offerirt ſchöne trockene Sommerwaare:
pro mille 9 Mk. ab Fabrik,

10 50 Pf. frei Stall.
Bei größeren Partien billiger.



Wäsche
zum Sticken und Ausbeſſern, auch andere Gegenſtände, in und außer
dem Haufe, werden gut und billig ausgeführt Brauhausſtraße Nr. 6,
2 Treppen.

Feine Wäſche zum Waſchen und Plätten wird noch angenommen

bei Frau verw. Hoffmann, Karlſtr. 2 a.
Einige Tage zum Plätten außer dem Hauſe hat noch frei d. O.

Solide Gold und Silberwaaren in Aus-
wahl empfiehlt billigst

G. A. Klaffenbach,
Gold- u Silberarbeiter.Keuſchberg Dürrenberg

am Gradirwerke.

Prima Steinkohlen
zu Locomobilenheizung, empfiehlt

Reumarkt 75. Julius Thomas
Bekanntmachung.

Jch mache hiermit bekannt, daß ich ſtets noch Möbelfuhren
jeder Art mache und pünktlich ausfübre.

Paul Ludewig,
Möbel-Fuhrwerksbeſitzer.

Ausſchuß Cigarren,
25 Stück für 50 Pfennige in Qualität bis
50 Mark pro mille empfiehlhkt H. Walbe.

Wer an Bruſtſchmerzen,
Huſten Heiſerkeit, Aſthma, Blutſpeien, Reiz im Kehlkopf c. leidet findet
durch das Haus u. Genußmittel, den Mayer'ſchen

weißen Bruſt Syrup
ſichere und ſchnelle Hülfe und Linderung.

Echt zu haben bei Herrn Guſtav Lots in Merſ

Erdbeerpflanzen,
einige aute Sorten ſind abzulaſſen Weinberg.

für Handhetrieb; 1 bis Aſpännig mitDroesch Maschinen Putzerei und ganz neuen Verbeſſeru nungen
in rühmlichſt bekannter Güte liefern zu

außergewöhnlich billigen Preiſen.

eburg.

Ia ſt J M pi 2 bis 6 Längen ſchneidend welche ſich
v durch ihren leichten Gang, große Leiſtungsa 80 as0 nen fähigkeit, ſolide und practiſche Cowſtencrion

die größte Verbreitung erworben haben, liefern ſchon von Rm 60 an, frei jeder Bahnſiation.

e mit gezahnten Walzen, mit welchenNeue Schrot- M ühlen alle Getreidearien gleich gut geſchrotet
werden können ſehr leicht gehend pr.

Stunde Etr. leiſten liefern von Rm. 87 an. Kleinſte mit gerippten Wolzen für 1
Pferd Rm. 30. Größere für Hand und Kraſtbetrieb von 125 300 Nm. Ab-
bildungen und Preiscourante auf Wunſch franco und gratis. Solide Agenten er-
wünſcht, woſelbſt wir noch nicht vertreten ſind.
Ph. Hayfarth Comp. MWaſchinenfabrik, Frankfurt a. W.

flaschenbier-Depot
von

G. Se JBerliner Wivoli 20 Fl. 3BRraunschweig. Actienbier 20 3Riebeck'sches Lagerbier 22 3 frei
echt Baierisch Export (von insGebr. Reif in Erlangen) 15 3 HausHMerseburger Bitterbier 22 3 geliefert.
Weizenlager- BRiäer,
Kösener- Weiss Rier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.

mereHerrn R. F. Daubitz, Berlin, Neuenburgerſtr. 23.
Den vielen günſtigen Zeugniſſen über die guten Wirkungen des

von dem Apotheker Herrn R. F. Danbitz in Berlin fabricirten
Magenbitter ſchließe ich hierdurch das meinige recht gern an, da
nicht allein ich bei meinen Hämorrhodial-Beſchwerden ganz vor-
treffliche Wirkung davon erfahren habe, ſondern auch andere, die
an Magenbeſchwerden, Sodbrennen und Obſtruction litten und denen
ich denſelben empfohlen hatte, Befreiung von dieſen ihren Leiden
durch denſel en gefunden haben.

A. Bölke, Lehrer.Kemberg, im November 13877

Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich meine Patent-

PlIaättenm zum Fabrik Preis. H. T. Horſtmann,
Merſeburg Neumarkt Nr. 71.

Auch ſteht daſelbſt eine neue Bandſäge und ein Velociped billig zu

er furt.Maſchinen u. Gewerbe Ausſtellung.
Geöffnet täglich bis inel. I. September 1878

X von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends. S
R Die Mehrzahl der Maſchinen in Thätigkeit

Das Ausstellungs- Comite.

Vach- Ausste lung
von und für das Bäcker und Conditor- Gewerbe vom 18. 20.
Auguſt a. e. in Sripzig, in ſämmtlichen Räumen der Centralhalle.
Wir laden die geehrten Berufsgenoſſen und alle ſich für das Bäcker u.
Conditor Gewerbe Jntereſſirenden zum Beſuch dieſer Ausſtellung freund

1126 Das Comite.e

Kindern das Zzahnen
leicht und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe und Zahnkrämpfe
fern zu halten, ſind laut Tauſenden von Atteſten nur allein im
Stande die electromotoriſchen Zahnhalsbänder (à 1 Mark) von

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferant u. Apoth. I. Kl.,

Berlin, 16. Beſſelſtraße 16.
Jn Merſeburg echt zu haben in der Stadt-Apotheke.

Rühmlichſt vekanntes, gutes

Lager Erxportbier
hat abzugeben

Robert Scheller
in Schleußingen.

hATENT: DRESCH- und HACKSELNASCHINEN

e teuer Gut h Le zul 6 e O Ch e Leſer e h e C MNober

die Brauerei von

J bENSTEIN EGLER en STUTToART
e AGE T VEBDEN r Mönch Abs.

nReu! Brobirſteine m
für Gold und Silber, 8

5 neueſte Erfindung um falſche Münzen ſofort zuerkennen (in Taſchenformat), unentbehlilg für
g jeden Geſchäftsmann.
z Preis pro Stück 1 Mark 30 Pf.z Alleinverkauf bei

5 O Mossherg,Merſeburg, Burgſtraße 20.
SeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeSSS e See

2 S a Daheim.
S
m

Die ſoeben erſchienene Nr. 45. enthält
Erkämpft. Novelle von M. Franck. (Fortſetzung.) Ein Blick auf die Geſchichte

Wir Von Franz von Löher. (Schluß.) Hammelkämpfe im Kaukaſus. Mit
D. ildung von A. Wanjura. Der alte Jahn. Von Th. P. Pantenius. Vor dem
r Balſehre e Theodor Fontane. (Fortfetzung.) Am Familientiſche:

Gedicht von G. G. Mit Origi i is. DiSebſend indung des des n G. G. Mit Originalzeichnung von N. Gyſis. Die

Mit einer Literaturbeilage: „Gehorſamſtes Promemoria“ Göthes über di

ine ge: er dieAnſtellung Schillers als Profeſſor der Geſchichte in Jena. Vom 9. December 1788.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
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Packetfahrt-Actien- Geſellſchaft.

Directe Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt

AMBURG NEW- YORK
regelmäßig jeden Mittwoch, Morgens.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General
Bevollmächtigte

August Bolten, WVm. Miller's Nachtl.,
Hamburg, Adwiralitätstrasse 33./34.,

ſowie der Agent Max Keferstein in Halle a/S.

GeneralVerſammlung
der vereinigten Geſellen -Krankenkaſſe

Sonntag den 18. Auguſt, Rachm. 3 Ahr,
im Saale der Reſtauration zur guten Quelle.

Tagesordnung:
Feſtſtellung der neuen Statuten.

Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten
Der Vorstand

e S
ta

er



Da die neu angebaute

gefälligen Benutzung.

Gleichzeitig empfehle mehrere größere Separatzimmer zur Abhaltung von
Proben, Conferenzen u. ſ. w.

Inſtrument ſteht zur Verfügung.

Keiſer WilhelmsHalle.

Buhne
an meinem Saale vorausſichtlich am Sedanfeſte eröffnet wird, ſo empfehle
ich von dieſem Tage an dieſelbe geehrten Geſellſchaften, Vereinen u, ſ. w. zur

W. Gr aul.

Säuglingen und kleinen Kindern
bekommt

Timpe's Kindernahrung Kraftgries
nach 20 jähriger Erfabrung ganz vorzüglich. Packete à 40,
80 u. 150 Pf. bei Guſtav Eibe, ferner zu haben in beiden
Apotheken.

e l 8

Wanzentinktur
vertilgt ſofort Wanze mit Brut. à Fl. 50 Pf. Erfolg garantirt

Niederlage bei R. Bergmmanm.

Sommertheater zur Funkenburg.
ohnSonntag den 18. Auguſt. Gaſtſpiel des Herrn Vaul: Der

der Wildniß, Schauſpiel in 5 Acten von K. Halm.
Montag den 19. Auguſt: Der Rabe von Merſeburg, großes

Tableau mit bengaliſcher Beleuchtung, dazu ein „Prolog“, nach
chronicaliſch verbürgter Begebenheit von F. Heinecke, geſprochen
von demſelben. Vorher: Der ſanfte Heinrich, oder:
Einquartirung um jeden Preis, Poſſe mit Geſang
in drei Acten von Starke.

R. Nürnbergers Tivoli-CThealer.
Sonntag den 18. Anguſt 1878.

Lefeate Vorstellung.
Der ſtolze Auguſt, oder: Freuden und Leiden eines

Berliner Schuſterjungen, Poſſe mit Geſang in 3 Acten von
Hahn, Muſik von Haupiner. Die Direction.

Circus Wernerin Merſeburg,
hinter dem Kinderplatze.

Heute große Vorſtellung, ausgeführt von der Kunſtreiter Geſellſchaft.
Sonntag zwei Vorſtellungen die erſte findet um 4 Uhr Nachmit-

tags die zweite um 8 Uhr Abends ſtatt. Jede Vorſtellung mit neuem
Programm.

Raiſer Wilhelms- Halle.
Eine friſche Lowry Lagerhböer von Rie-

beck Co. iſt angekommen und empfiehlt als
vorzüglich Dilh. Graul.
e KRischgarten.Heute Sonnabend Gänſebraten mit Weinkraut und ff. Lager
bier, morgen Sonntag empfehle ich Apfel- und Pflaumenkuchen
nebſt einer Taſſe guten Caffee. Ferd. Weiſe.

KRKisehgarten.
Sonnabend den 17. Auguſt Extra-Concert, gegeben vom

hieſigen Trompeter Corps. Anfang Abends 71 Uhr.
C. Schütz, Stabstrompeter.

Eine bedeutende, in der Provinz gut eingeführte Lebens Verſiche
rungs Geſellſchaft ſucht für Merſeburg einen leiſtungsfähigen Vertreter

Off. unter S. G. 125. an Haaſenſtein S Vogler, Magdeburg
Ein fleißiges ordentliches Mädchen wird zum 1. October geſucht.

Frau Löbe, Seitenbeutel.
Ein ehrliches anſtändiges Mädchen, in der Küche erfahren und für

Hausarbeit, ſucht zum 1. October
Frau Reg. Rath Steinbeck, Halleſche Str. 7.

Ein Mädchen vom Lande, welches auch mit Kindern umgehen kann,
wird zum 1. October geſucht zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Ein beſcheidenes Ladenmädchen und ein ordentliches Dienſtmädchen
wird geſucht Roßmarkt Nr. I.

Zum 1. October ſucht ein Mädchen für Hausarbeit
Frau Stadtrath Körner.

Ein oder zwei junge Mädchen von außerhalb, welche die hieſige
Tanz und andere Stunden beſuchen ſollen, finden freundliche Aufnahme.
Zu erfragen in der Eiſenhandlung bei Herrn Meister.

Ein goldener Vouton iſt verloren gegangen; gegen Belohnung
abzugeben bei H. Straßburger, Goldarbeiter.

Lutze's Reſtaurakion.
Friſche Sendung Cracauer Bier, ganz beſonders

ſchön. F. Fnitoe.Restaurant zum Augarten.
Sonntag Nochmittag Enten-Auskegeln. Abends Tanzmuſik.

Sonntag den 18. Auguſt

X Enten-Auskegeln.
Empfehle friſche Pfirſich Bowle, Culmbacher Export Bier ganz

vorzüglich. Karl Elze.Thüringer Mof.Sonntag den 18. von 4 Uhr ab Gartenmuſik, frei. Abends
von 8 Uhr ab Ball bei ſtark beſetztem Orcheſter.

Um Offerten von

ſelber Hrde
erſucht Wilhelm Schmidt jr., Leipzig, Nordſtraße 32.

Dem Lohnkutſcher Chriſtliebchen Tiſchendorf zu ſeinem 80. Ge
burtstage ein dreimal donnerndes Hoch, daß der goldene Hahn mit der
Henne wackelt.

Ehrenerklärung. Die von mir gegen Herrn Hermann Buſchendorf
aus Daspig ausgeſprochenen Worte nehme ich hiermit zurück.

F. B.
Am 9. Sonntage nach Trinitatis (den 18. Auguſt) predigen:

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius., Herr Cand. Boy.
Stadtkirche Herr Prediger Schütze, Herr Paſt. Heineken.
Neumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche Herr Cand. Neſemann.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Lokales.
Der Zimmergeſelle Eggert erlitt geſtern durch eigenes Verſchulden

in der Gebr. Steckner'ſchen Fabrik einen Armbruch und eine Verletzung
am Kopfe.

Die geiſteskranke Wittwe Roſtock hat ſich vor einigen Tagen aus
ihrer Wohnung heimlich entfernt, und iſt der Aufenthalt derſelben bis
jetzt noch nicht ermittelt.

Im Anſchluſſe an die Ernennung zu Hoflieferanten Sr. Majeſtät
des Königs von Holland iſt dem Hauſe Gebrüder Stollwerck neuer
dings die gleiche hohe Auszeichnung und Anerkennung der Vorzüglichkeit



ſeiner CacaoPräparate von Sr. Majeſtät dem Könige von Belgien
zu Theil geworden. Die Kaiſerl. Deutſche Marine hat das Stoll
werck'ſche Cacao Fabrikat nach eingehender Prüfung zu Lazarethwecken
eingeführt.

Vermiſchtes.
Berlin. Von einem ſchweren Schickſalsſchlage wurden in der Nacht

vom Montag zum Dienstag die P.'ſchen Eheleute betroffen. Dieſelben
feierten ihre ſilberne Hochzeit. Am Montag Abend war der einzige
Sohn derſelben, welcher Locomotivführer in Elſaß iſt und die Eltern
längere Zeit nicht geſehen hatte, eingetroffen, um dem Feſt der Eltern
beizuwohnen. Die Freude derſelben über den unerwarteten Beſuch des
Sohnes war vunbeſchreiblich, ſollte aber in ſchrecklicher Weiſe getrübt
werden. Jn der genannten Nacht vernahm der Vater in dem Zimmer,
in welchem der junge Mann ſchlief, ein leiſ.s Röcheln eilte hinein, und
fand denſelben beſinnungslos im Blute im Bette liegen. Man eilte
ſchleunigſt zum nächſten Arzt, aber ehe derſelbe erſchien, ſtellte ſich ein
neuer Blutſturz ein, in Folge deſſen der junge Mann in den Armen des
Vaters verſchied. Der Schmerz der ſchwer geprüften Eltern iſt grenzenlos.

Eine ſonderbare Entdeckung haben nach dem Börſen Courier am
Sonntag Nachmittag zwei Herren in dem bei Grunau bei Berlin be
legenen Forſt gemacht. Dieſelben hatten ſich in dem Beſtreben die ſtille
Waldeinſamkeit ſo recht nach Herzensluſt zu genießen, in die dichteſten
Theile der Waldung vertieft, bis endlich eine ſumpfige Stelle ihrer
Wanderung ein Ziel ſetzte. Als die Touriſten ſich hier ermüdet nieder
ließen, waren ſie nicht wenig erſtaunt, dicht vor ſich an Zweigen Klei
dungsſtücke hängen zu ſehen ſie unterſuchten weiter und fanden eine
recht wohnlich eingerichtete mit Moos bedeckte Hütte, in dieſer allerhand
Geſchirr für einen kleinen Hausſtand; Reſte genoſſener Mahlzeiten ließen
darauf ſchließen, daß die Bewohner dieſes ſonderbaren Aſyls durchaus an
keine ſchlechte Lebensweiſe gewöhnt ſind ebenſowenig ſchien die Bequem
lichkeit des Nachtlagers vergeſſen zu ſein, dafür bürgten zwei wollene
Decken und eine reichliche Menge weichen Mooſes. Das Auffälligſte und
am ſicherſten über die Thätigkeit der Jnſaſſen Aufſchluß Gebende war
aber eine Holzkiſte, die bis an den Deckel vergraben war; in derſelben
befand ſich eine reichhaltige Collection der verſchiedenſten Diebeshandwerks
zeuge. Dem Anſcheine nach konnte die Behauſung erſt ſeit Kurzem ent
ſtanden ſein. Die beiden Herren fühlten ſich, wie man wohl denken
kann, ziemlich unbehaglich in dieſer Nachbarſchaft und zogen es vor, ſich
anderweitig ein Ruheplätzchen zu ſuchen.

Ein ungariſcher Vortrag im Couppé für Nichtraucher. Drei edle
Vollblut-Magyaren ſtiegen am letzten Sonntag behufs der Rückkehr nach
Berlin auf dem Bahnhofe zu Potsdam in ein „Nichtraucher Couppé“
zweiter Klaſſe. Jn dieſem Couppé ſaß bereits ein Herr, welcher ſtill in
einer Ecke lehnte und wenig Notiz von den Einſteigenden nahm. Dieſe
führten ihre etwas ungezwungene Unterhaltung in ungariſcher Sprache
und Einer derſelben ſtieß ſein „Kutya teremtete“ darüber aus, den
Plan, im Nichtraucher-Couppé gemüthlich rauchen zu können durch die
Anweſenheit des Fremden vereitelt zu ſehen. „Eh batta,“ ſagte ein
Zweiter „rauchen wir nur immer zu, wenn's dem Kerl da nicht recht
iſt, ſchmeißen wir ihn einfach 'raus.“ „Baratom, Du haſt Recht,“
ſagte der Dritte „Aber,“ meinte nun der Erſte unbedingt „der
Gebildetſte“ von allen Dreien, „wir wollen den preußiſchen Windbeutel
doch lieber erſt um Erlaubniß fragen wenn's ihm nicht recht iſt, ſo
rauchen wir doch!“ Und nun wandte er ſich an den Unbekannten rade-
brechend mit den Worten: „Kvrem allarzan, hobens nix dogegen,
wenn mer rauchen biſſel?“ Der ſtrafenden Nemeſis gleich erhob ſich der
ſo Angeſprochene ſeiner ganzen Länge und hielt den drei jungen Pußta
bewohnern in ungariſcher Sprache eine Strafpredigt, beiläufig folgenden
Jnhaltes „Wenn auch die ungariſche Sprache faum bis an die Grenzen
des eigenen Landes reicht 2c., wenn man auch von einer Nation, deſſen
Land Jahrhunderte der Schauplatz wilder Kriege geweſen iſt, nicht jene
Civiliſation verlangen kann 2c.“ und ſo ging das vor dem offenen
Mundes horchenden Auditorium bis Berlin weiter „ſo kann man doch
füglich erwarten daß, wenn Vertreter derſelben gewiſſermoßen Gäſte einer
gebildeten Nation ſind ſie dieſe mehr reſpectiren, als Jhre Worte dies
bekunden.“ Am hieſigen Potsdamer Bahnhof endete der Sermon und
im Ausſteigen gab der Herr dem verdutzt dreinſchauenden Kleeblatt ſeine
Karte, welche daſſelbe wohl veranlaſſen dürfte ſeine Päſſe im Bedarfs
falle nicht in Berlin viſiren zu laſſen denn möglicher, ja wahrſcheinlicher
Weiſe würden ſie an dieſer Stelle mit ihrer flüchtigen Reiſegeſellſchaft
zuſammentreffen.

Wetter in Berlin am 15. Auguſt. Geſtern Abend zwiſchen 6
und 7 Uhr zogen ſich ſüdweſtlich ſchwere Gewitter zuſammen die ein
gewiſſes Bangen bei ängſtlichen Gemüthern hervorriefen. Bald trat eine
vollſtändige Finſterniß ein und der Regen fiel in Strömen unter Blitz
auf Blitz und fernem Donner hernieder. An Ueberſchwemmungen vieler
Straßen fehlte es auch diesmal nicht. Die Gewitter ſelbſt zogen nord
weſtlich an Berlin vorüber nach Nordoſt, von wo man um 10 Uhr noch
ſtarke Blitze ſah. Nach 10 Uhr erhob fich ein in jetziger Jahreszeit
ſelten vorkommender Sturm, welcher etwa zwei Stunden anhielt. Heute
Morgen ziemliche Abkühlung der Temperatur. Der Himmel war bald
bewölkt, bald heiter bei Weſtwind. Barometer noch ſehr niedrig.

Eine Affenjagd in der Waldemarſtraße in Berlin ſetzte vor einigen
Tagen die Betheiligten in nicht geringe Aufregung. Die „Tribüne“ berichtet
darüber: Die Arbeiter einer in der genannten Straße befindlichen Seifen
und Parfümeriewaaren Fabrik hatten ſich zur Mittagspauſe auf die Erde
gelegt und ſchliefen, plötzlich vernahmen die nebenan beſchäftigten Comtoi
riſten einen großen Lärm es wurde gerufen, geſchimpft, Stühle umge-
worfen 2c. Kaum hatten die Leute die Thür geöffnet, da entwickelte ſich
vor ihren Augen eine veritable Affenjagd. Ein großer Affe war durch
das Fenſter geſprungen, hatte eine Promenade über die Geſichter der
ahnungsloſen Schläfer angetreten und dieſe dadurch in nicht gerade roſen
farbene Laune verſetzt. Das gewandte Thier entkam ſeinen Verfolgern mit
„affenartiger Geſchwindigkeit“, bis es endlich einem Arbeiter gelang, ihn zu

faſſen. Jämmerliche Klagetöne ſtieß das Thier aus, und als der Eigen-
thümer, der wahrſcheinlich ſchon auf der Straße nach ihm gejagt hatte,
athemlos eintraf, da riß der Affe ſich mit einem gewaltigen Ruck los,
rannte in die hinteren Räume der Fabrik und ſprang in ſeiner Angſt dort
in einen bis an den Rand gefüllten Keſſel mit Kokusöl. Glücklicherweiſe
war das Oel ſchon abgekühlt, dennoch ſchrie der Affe menſchenähnlich nach
Hülfe, ward herausgezogen und ſpazierte, wie vom Conditor glaſirt, mit
ſeinem Herrn nach der Naunynſtraße, von wo aus er ſeine Reiſe ange
treten hatte.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm begab ſich, wie aus Teplitz gemeldet wird am

12. Nachmittags mit der großherzoglich badiſchen Familie nach Arbeſau
und beſichtigte dort das preußiſche und das öſterreichiſche Siegesdenkmal.
Der Kaiſer verweilte daſelbſt 13 Stunden und trug in das dort befind
liche Gedenkbuch „VV. Imperator et Rex“ ein. Das Befinden des
Kaiſers iſt fortdauernd gut. Während der Anweſenheit des Geh. Rathes
n v. Langenbeck wurde feſtgeſtellt, daß die Kur in Teplitz zu vollenden
ei.

Am 22. trifft am Königlichen Hofe in Berlin der König der
Niederlande, begleitet vom Contre-Admiral van Capellen dem Stall-
meiſter Baron de Poſſon, dem OrdonnanzOfficier Lieutenant v. Hoog-
ſtraaten und dem Cabinets Secretair Alewyn zur Theilnahme an den
Vermählungsfeierlichkeiten ein. An demſelben Tage wird der König der
Belgier in Berlin erwartet. Außerdem haben bis zur Stunde nachſtehende
Fürſtlichkeiten ihre Ankunft angemeldet: der Prinz von Oranien der Prinz
Friedrich der Niederlande. der Großherzog, die Großherzogin, der Erb
großherzog, die Erbgroßherzogin und die Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen
Weimar, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Oldenburg der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Mecklenburg Strelitz und der
Herzog von Connaught. Der Prinz Heinrich der Niederlande wird am
19. d. M. in Glinike eintreffen.

Der Bundesrath hat in ſeiner erſten Sitzung am 14. unter dem
Vorſitz des Stellvertreters des Reichskanzlers Grafen zu Stolberg u. A.
den von Preußen vorgelegten Geſetzentwurf „gegen die gemein-
gefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie“ dem Juſtiz-
ausſchuß überwieſen. Aus den Beſtimmungen dieſes umfangreichen Geſetzes
ſeien folgende hervorgehoben „Vereine, welche ſocialdemokratiſchen, ſocia
liſtiſchen oder communiſtiſchen, auf Untergrabung der beſtehenden Staats
oder Geſellſchaftsordnung gerichteten Beſtrebungen dienen ſind zu verbieten.
Den Vereinen ſtehen gleich Verbindungen jeder Art, insbeſondere genoſſen-
ſchaftliche Kaſſen. Gegen das Verbot ſteht dem Vereinsvorſtande die
Beſchwerde an das Reichsamt für Vereinsweſen und Preſſe (in Berlin)
offen. Verſammlungen von denen anzunehmen iſt, daß ſie Beſtrebun-
gen der bezeichneten Art dienen werden, ſind zu verbieten. Verſammlungen,
in welchen ſolche Beſtrebungen zu Tage treten ſind aufzulöſen. Den Ver-
ſammlungen werden öffentliche Feſtlichkeiten und Aufzüge gleichgeſtellt. Zu
ſtändig für das Verbot und die Auflöſung iſt die Polizeibehörde. Gegen
die Anordnungen derſelben findet nur die Beſchwerde an die Aufſichtsbehörde
ſtatt. Druckſchriften, welche Beſtrebungen der oben bezeichneten Art
dienen, ſind zu verbieten. Bei periodiſchen Druckſchriften kann das Verbot
ſich auch auf das fernere Erſcheinen derſelben erſtrecken. Die Polizei
behörde iſt befugt, Druckſchriften der bezeichneten Art, ſowie die zu ihrer
Vervielfältigung dienenden Platten und Formen ſchon vor Erlaß eines Ver
bots vorläufig in Veſchlag zu nehmen. Die in Beſchlag genommene Druck-
ſchrift iſt innerhalb 24 Stunden der Landespolizeibehörde einzureichen.
Letztere hat entweder die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme ſofort anzu
ordnen oder innerhalb einer Woche das Verbot zu erlaſſen. Das Ein-
ſammeln von Beiträgen zur Förderung der bezeichneten Beſtrebungen ſowie
die öffentliche Aufforderung zur Leiſtung ſolcher Beiträge ſind polizeilich zu
verbieten. Wer an einem verbotenen Vereine mit Kenntniß oder nach
erfolgter öffentlicher Bekanntmachung des Verbotes als Mitglied ſich be
theiligt, oder eine Thätigkeit im Jntereſſe eines ſolchen Vereins ausübt,
wird mit Geldſtrafe bis zu fünfhundert Mark oder mit Haft oder mit Ge
fängniß bis zu drei Monaten beſtraft. Eine gleiche Strafe trifft denjenigen,
welcher an einer verbotenen Verſammlung mit Kenntniß des Verbotes ſich
betheiligt, oder welcher nach polizeilicher Auflöſung einer Verſammlung ſich
nicht ſofort entfernt. Gegen Diejenigen welche ſich an dem Vereine
oder an der Verſammlung als Vorſteher Leiter, Ordner, Agenten, Red
ner oder Kaſſirer betheiligen, oder welche mit Kenntniß oder nach erfolgter
öffentlicher Bekanntmachung des Verbotes zu einer verbotenen Verſammlung
auffordern, iſt auf Gefängniß von Einem Monat bis zu Einem Jahre zu
erkennen. Wer für einen verbotenen Verein oder für eine verbotene
Verſammlung mit Kenntniß oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung
des Verbotes Räumlichkeiten hergiebt, wird mit Gefängniß von Einem
Monat bis zu Einem Jahre beſtraft. Wer eine verbotene Druckſchrift
mit Kenntniß oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung des Verbotes
oder wer eine von der vorläufigen Beſchlagnahme betroffene Druckſchrift mit
Kenntniß der LBeſchlagnahme verbreitet oder wieder abdruckt, wird mit
Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis
zu ſechs Monaten beſtraft. Druckereien, welche geſchäftsmäßig zur
Förderung der bezeichneten Beſtrebungen benutzt werden, können geſchloſſen
werden. Für Bezirke oder Ortſchaften in welchen durch die bezeichneten
Beſtrebungen die öffentliche Sicherheit bedroht iſt, können die Centralbe
hörden der Bundesſtaaten mit Genehmigung des Bundesraths für die
Dauer von längſtens einem Jahre Anordnung dahin treffen 1) daß Ver
ſammlungen nur mit vorgängiger Genehmigung der Polizeibehörde ſtatt
finden dürfen 2) daß die Verbreitung von Druckſchriften auf öffentlichen
Wegen Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten nicht ſtatt
finden darf 3) daß arbeitsloſe Perſonen welche nicht nachweiſen können,
daß ſie die Mittel zu ihrem Unterhalte beſitzen und welche in den Bezirken
oder Ortſchaften einen Unterſtützungswohnſitz nicht erworben haben aus
denſelben auszuweiſen ſind 4) daß der Beſitz, das Tragen, die Einfüh
rung und der Verkauf von Waffen verboten beſchränkt oder an beſtimmte
Vorausſetzungen geknüpft wird.“ (Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 99. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1878.
rr„fkv--

Der Kronprinz gedenkt Mitte nächſter Woche nach Berlin zurück
ukehren, um den König von Holland und die anderen fürſtlichen Gäſte

zu begrüßen. Die Angabe, daß ſich der Kronprinz zu den Feierlichkeiten
der ſilbernen Hochzeit nach Brüſſel begeben werde, dürfte ſich hiernach nicht
beſtätigen. Dagegen iſt davon die Rede, daß ſich Prinz Albrecht und
Prinz Wilhelm nach Brüſſel begeben.

Die Jdee einer nationalen Arbeiter-Penſions- und
nvalidenkaſſe findet in immer weiteren Kreiſen lebhaften Anklang.

Rachdem der Vorſchlag, zur Gründung einer ſolchen Kaſſe die Erträge der
Wilhelmsſpende zu verwenden von dem Grafen Moltke gebilligt worden
iſt, iſt man auch in Regierungskreiſen der Angelegenheit näher getreten.
Bereits im Jahre 1872 iſt im preußiſchen Handelsminiſterium die Frage
angeregt worden. ob nicht Hilfskaſſen für ſämmtliche Arbeiterklaſſen auf
ähnlicher Grundlage wie die Knappſchaftskaſſen einzuführen ſeien. Die
Erörterungen haben damals indeſſen zu keinem Reſultate geführt. Mit
ihnen im Zuſammenhange wies indeſſen der Handelsminiſter 1876 die
königlichen Eiſenbahn Directionen an mit der Bildung von Arbeiter
Penſionskaſſen vorzugehen. Nach dieſen Vorgängen findet der gegenwärtig
gemachte Vorſchlag einen ſchon vorbereiteten Boden. Uebrigens dürfte man
im weiteren Verfolge der Sache auf ein Project des durch ſeine Arbeiten
über die ſocialen Verhältniſſe der deutſchen Bergarbeiter und andere ſocial
politiſche Unterſuchungen bekannten Bergaſſeſſors Hiltrop näher eingehen.
Dies Project geht dahin gegenſeitige Verſicherungskaſſen für die einzelnen
Hauptinduſtriezweige im Deutſchen Reiche, durch die Reichsgeſetzgebung or-
ganiſirt, auf Grund von Normativbeſtimmungen zu bilden und zur Pa
ralyſirung der Wirkungen der Unfälle 2c. in jedem Gewerbe und in jeder
Induſtriebranche dieſe einzelnen Penſionskaſſen mit einer, dieſelben über-
nehmenden und gemeinſchaftlich ausgleichenden Generalkaſſe zu verbinden.
Die Dotirung der Verſicherungskaſſen ſoll nicht durch eine Zwangsverſiche
rung oder einen Abzug vom verdienten Lohne geſchehen ſondern es ſoll
durch ein Reichsgeſetz feſtgeſezt werden daß der Arbeitgeber verpflichtet iſt,
à conto jedes Arbeiters der ſich ihm als Mitglied einer ſolchen Verſiche
rungskaſſe legitimirt hat, außer dem täglichen in beliebiger Weiſe normirten
Arbeitrslohn noch einen beſtimmten procentualiſchen Zuſchlag des gezahlten
Lohnes (gleichſam eine natürliche Steuer auf den dabei erzielten Unter
nehmergewinn) als Prämie in jene Kaſſe zu zahlen. Das Recht zur exe-
cutiviſchen Einziehung dieſes Procentſatzes ſollte dann der Kaſſenverwaltung,
die überhaupt die Rechte einer juriſtiſchen Perſon haben müßte, zuſtehen.

Berlin, den 16. Auguſt. Der Attentäter Hödel wurde heute
früh im Hofraum der neuen Strafanſtalt enthauptet.

Ausland.
Jn Oeſterreich iſt das ſeit dem Jahre 1876 beſtehende Waffen

Aus und Durchfuhrverbot aufgehoben worden indeß bleibt für den
Waffentransport nach Montenegro, Serbien, Bosnien und der Herzegowina
die beſondere Bewilligung der Regierung einzuholen. Die Verhandlungen
der öſterreichiſchen Regierung und der Pforte haben in den letzten Tagen
eine günſtigere Wendung genommen. Die Grundlagen für ein Abkommen
ſind bereits vereinbart. Der Vortrag ſelbſt wird in Serajewo zwiſchen
dem Baron Philippovich und Mehemed Ali Paſcha unterzeichnet werden.
Jn Wien ſieht man übrigens mit Zuverſicht dem ſiegreichen Vordringen
der Occupationstruppen in Bosnien und der Herzegowina entgegen. Von
der beabſichtigt geweſenen weiteren Mobilmachung iſt daher wieder Abſtand
genommen worden. Nach dem Kampfe bei Zepce waren die Jnſurgenten
ſo erſchüttert, daß ſie die vortrefflichen Poſitionen bei Vranduk räumten
und über Jenica auf der Straße nach Serajewo flohen. Das 13. Armee-
corps berichtet aus Jenica vom 12. d. Die Hauptcolonne iſt am 11. d.
in Jenica eingetroffen die Verbindung mit der 7. Diviſion, welche am
10. d. Trawnik ohne Widerſtand beſetzte, iſt hergeſtellt. Die 20. Diviſion
iſt am 12. d. in Gracanica eingetroffen. Hafiz Paſcha hat von Buſovaca
aus eine Unterredung nachgeſucht, welche bewilligt worden iſt. Um den
Truppen Erholung zu gönnen und die Straße von Vitez wieder brauch-
bar zu machen, hat das Corpscommando eine Raſt bei Jenica angeordnet.

Der Commandirende wurde von der katholiſchen Bevölkerung, die ihm
entgegengekommen war mit Zivio-Rufen und mit einer herzlichen Anſprache
begrüßt. Auf die Mitwirkung der 18. Diviſion beim Angriffe auf
Serajewo wird F3M. Philippovich wahrſcheinlich verzichten müſſen weil
die Verhältniſſe in der Herzegowina und im weſtlichen Bosnien die volle
Aufmerkſamkeit des FML. Jovanovich in Anſpruch nehmen. Da ſich Jn
ſurgenten Abtheilungen im Süden der Herzegowina gezeigt hatten mußte
Stolaz beſetzt werden nun wird aber auch berichtet, daß in Liwno im
weſtlichen Bosnien unweit der dalmatiniſchen Grenze, ein Aufſtand aus-
gebrochen ſei, welcher den dortigen türkiſchen Militair Commandanten das
Leben gekoſtet hat. Die Jnſurgenten, denen ſich die regulären Truppen
angeſchloſſen hatten zogen hierauf gegen Skoplje ab. Skoplje liegt ſüd-
weſtiich von Trawnik und es wird unbedingt nothwendig erſcheinen die
Operationslinie der 7. Diviſion Trawnik Zaice-BanjalukaNovi zu decken.
In Novibazar werden dem Vernehmen nach Verſammlungen zur Organiſirung
des Widerſtandes abgehalten. Viele Flüchtlinge ſind aus Serajewo in
Sienitza eingetroffen darunter der Vali und Muteſſarif. Jn Serajewo
herrſcht große Verwirrung die türkiſchen Behörden wagen ſich nicht dort-
hin zurück. Aus Schabatz wird gemeldet daß die Bevölkerung aus Poſſa-
vira nach Zwornik fliehe. Aus Zwornik ſollen 4 Tabors gegen Tuzla
abmarſchirt ſein.

Die belgiſche Deputirtenkammer hat am 14. den Geſetzentwurf, be-
weffend die Abänderung mehrerer Artikel des Wahlgeſetzes angenommen,

Jm engliſchen Unterhauſe erläuterte Stanhope das Budget für
Indien und theilte hierbei mit, daß der Verluſt an Menſchenleben in den
durch die Hungersnoth heimgeſucht geweſenen Diſtricten Jndiens auf
1,350,000 geſchätzt werde. Jn der Unterhausſitzung am 14. wurde

bei der Berathung des Budgets für Indien eine von Fawcett beantragte
Reſolution des Inhalts daß gegen eine ungehörige Ausdehnung der

Nilitair „Ausgaben für Indien keine genügende Sicherheit beſtehe, abge

n ere

lehnt. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte Unterſtaatsſecretair
Bourke auf eine bezügliche Anfrage Dilke's: daß eine ruſſiſche Miſſion in
Kabu! angekommen, ſei richtig über die Beziehungen Rußlands zu dem
Emir von Aghaniſtan fehle ihm aber jede Kenntniß. Die Regierung ſehe
die Vorgänge in Eentralaſien durchaus nicht mit Gleichgiltigkeit an, es
ſei auch eine britiſche Miſſion von Jndien nach Kabul abgegangen. Von
der Weigerung der Pforte, auf eine Grenzberechtigung mit Griechenland
einzugehen ſei dem auswärtigen Amte nichts bekannt.
Der Nationalrath in Bern hat ſich mit 85 gegen 33 Stimmen da

hin entſchieden daß der hinſichtlich der Subvention für die GotthardBahn
am 8. d. M. gefaßte Beſchluß der Volksabſtimmung zu unterſtellen ſei.
Ferner hat derſelbe am 14 in namentlicher Abſtimmung mit 93 gegen 16
Stimmen die Bundesſubvention von je 41, Millionen Fres. an die Gott-
hard Bahn Cantone und für eine zukünftige zu bauende weſtſchweizeriſche
und oſtſchweizeriſche Alpenbahn, ſowie eine Subvention von 2 Mill. Fres.
für die Monte-Cenere-Linie bewilligt. Für die Gotthard-Vahn haben die
Cantone 2 Mill. Fres die Nordoſtbahn und die Centralbahn zuſammen
I Mill. Fres. einzuzahlen.

Jn Rom iſt am 14. der griechiſche Miniſter Delijannis eingetroffen
und hat eine längere Unterredung mit dem Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten Grafen Corti, gehabt.

Jn Konſtantinopel ſoll die Einſchiffung der ruſſiſchen Garde nach
Odeſſa am 19. d. beginnen. Die Pforte fährt fort, Truppen nach der
griechiſchen Grenze zu ſenden. Dem Vernehmen nach ſucht England bei
der Pforte es durchzuſetzen, daß ihm das Beſatzungsrecht in den Schlöſſern
der Dardanellen eingeräumt werde. Der Großvezier Savfet Paſcha zeigt
ſich dem Verlangen Englandsé nicht ganz abgeneigt, doch will der Sultan
nichts von ſolchem Verlangen wiſſen. Jn Konſtantinopel am 13. ein
gelaufene Nachrichten aus Serajewo melden daß das von der aufſtän
diſchen Bevölkerung eingeſetzte Regierungs Comité den von ihm ernannten
Gouverneur Hafiz Paſcha beauftragt habe, dem Commandanten der öſter
reichiſchen Truppen entgegen zu eilen und um Nachſicht für die Bevölkerung
zu bitten. Mehemed Ali Paſcha iſt zur Beruhigung der Bevölkerung zum
Commiſſar der Pforte für Bosnien ernannt worden und wird ſich ſofort
dorthin begeben. Man ſpricht in unterrichteten Kreiſen davon daß wie-
wohl es zur Unterzeichnung einer förmlichen Convention zwiſchen der öſter-
reichiſchen Regierung und der Pforte noch immer nicht gekommen ſei, den
noch ein Einvernehmen mit Oeſterreich erzielt worden ſei, demzufolge die
türkiſche Flagge neben der öſterreichiſchungariſchen in Bosnien ihren Platz
behaupten werde.

ABC. England.
Großbritannien iſt das coloſſalſte Reich aller Zeiten es gab in der

Vergangenheit und giebt in der Gegenwart kein zweites ſolches Rieſenreich.
Das Weltreich der alten Römer war bei weitem nicht ſo groß und gewaltig.
Die glänzende Monarchie des Habsburgers Karl V., von welcher mit
Pathos gerühmt wurde, daß in ihr die Sonne nicht unterginge, kann
mit dem britiſchen Weltreich kaum verglichen werden. Das Rieſenreich der
Chineſen verdient eine ſolche Vergleichung gar nicht, weil es in ſeinem
Hauptbeſtandtheile durch die Abgeſchloſſenheit geſchichtlich todt iſt und in
den weiten Nebenländern nur in einem zweifelhaften Vaſallenverhältniſſe
ſtehende Nomadenvölker enthält. Auch das ſlaviſche Reich Rußland welches
von den öden Küſten des nördlichen Eismeeres bis in die geſegneten Ge
filde Transkaukaſiens, von Polen bis Kamſchatka reicht, kommt gleichwohl
dem britiſchen Reiche nicht annähernd gleich, was ſich ſchon daraus ergiebt,
daß England von Aſien das fabelhaft reiche Jndien, Rußland dagegen das
in tödtlichem Froſte ſtarrende Sibirien beſitzt.

Die Maſſe von Ländern und Völkern über welche das in ſeinem
eigentlichen Gebiete verhältnißmäßig kleine britiſche Jnſelreich ſeine Herrſchaft
ausgebreitet hat, wird gewöhnlich gar nicht genügend gewürdigt. Das
britiſche Reich im engeren Sinne, nämlich England mit Wales Schott-
land mit den dazu gehörigen Jnſeln, dann Jrland, dann die übrigen
europäiſchen Beſitzungen, das ſind Gibraltar, die Jnſeln Helgoland, Malta,
Jozzo und Comino, umfaſſen einen Flächenraum von nur 5711 Quadrat-
meilen, doch mit der verhältnißmäßig ſtarken Vevölkerung von 30 Millionen
Seelen. Dazu kommen nun die aſiatiſchen Veſitzungen und zwar: erſtens
die unmittelbaren das eigentliche indobritiſche Reich mit 27,790 Quadrat-
meilen und 115 Millionen Einwohnern zweitens die mittelbaren das
heißt die unter einheimiſchen Vaſallenfürſten ſtehenden Länder mit 37 210
Quadratmeilen und 60 Millionen Einwohnern drittens die Jnſel Ceylon,
dann Labuan 2c. mit 1350 Quadratmeilen und 2 Millionen Einwohnern.
Jn Afrika beſaßen die Briten 9460 Quadratmeilen mit 580,000 Ein-
wohnern zu denen ſie neuerdings noch die Transvaal Repulik mit 3480
Quadratmeilen und 130,000 Einwohnern annectirt haben. Jn Amerika
beherrſcht Großbritannien ein Gebiet von 201,050 Quadratmeilen auf
welchem aber nur 4,500,000 Menſchen leben Die auſtraliſchen Beſitzungen
Englands werden auf 15,000 Quadratmeilen mit 50550 Einwohnern
geſchätzt. Zu alledem kommt noch, was die engliſche Regierung in den
letzten Jahren durch Grenzverträge und Kauf namentlich in Aſien erworben
hat, ſo daß man das britiſche Geſammtreich auf mehr als 300,000 Quad-
ratmeilen mit über 220 Millionen Einwohnern ſchätzen kann.

Trotz dieſes ungeheuren Beſitzes arbeitet England aber raſtlos daran,
neue Ländererwerbungen zu machen. Seine ganze äußere Politik läuft
ſchließlich darauf hinaus wie dies in allerjüngſter Zeit durch das Verhalten
in der Orientfrage, durch das engliſch türkiſche Bündniß und durch die Be
ſetzung der Jnſel Cypern bewieſen worden iſt. Es iſt begreiflich, wenn
unter ſolchen Umſtänden die Befürchtung auftritt, das länderverſchlingende
England könnte ſchließlich über alle andern europäiſchen Mächte ein Ueber
gewicht erhalten welche jedem Aufſchwunge der von den Letzteren repräſen
tirten Nationen ernſte Hinderniſſe bereiten würde. Eine ſolche Befürchtung
liegt allerdings nahe, aber es iſt ſchon dafür geſorgt, daß die Bäume nicht
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in den Himmel wachſen und auch das britiſche Weltreich wird über kurz
oder lang die Zeit ſchwerer Erſchütterung kommen ſehen.

Es iſt unſerer Ueberzeugung nach das Verhängniß Englands, daß es
in ſeinen auswärtigen Beſitzungen und ſelbſt ſchon auf der Jnſel Jrland
nicht lediglich regieren kann ſondern herrſchen und zwar eine Gewaltherr
ſchaft üben muß. Es kann in keiner ſeiner fremden Beſitzungen auf wirk
liche Treue, auf britiſchen Patriotismus rechnen ſondern abgeſehen von
den Ureinwohnern werden ſelbſt die in dieſen Ländern angeſiedelten Eng
länder allmählig dem Mutterlande ungetreu, Die britiſche Herrſchaft iſt
nirgends beliebt, überall nur gefürchtet. England hat vor hundert Jahren
ſeine von Engländern ſelbſt zur Blüthe gebrachten Colonien an der atlan-
tiſchen Küſte Nordamerikas verloren und es iſt ihm dort eine rivaliſirende
Macht erſtanden, welche bereits vom atlantiſchen bis zum ſtillen Ocean
reicht und auch ſchon ſehr ſtark nach Aſien hinübergreift. Die beiden Ca-
nada ſind, ſo zu ſagen, beſtändig auf dem Sprunge, ſich der Union an

zuſchließen. Die auſtraliſchen Colonien blühen raſch empor und beſitzen
ſchon jetzt alle Mittel, ſelbſtſtändige Staaten zu bilden was im gleichen
Maße im Kaplande der Fall iſt wo der Gedanke an Unabhängigkeit be
reits erwacht iſt und nur noch gewaltſam in Schranken gehalten wird.
Jhr indiſches Reich haben die Engländer nur mit Blut erobert und ver-
größert, bis in die neueſte Zeit haben ſie um dieſen Beſitz furchtbare, ent
ſetzlich grauſame Kriege geführt, aber ihre Herrſchaft iſt daſelbſt dennoch
keineswegs vollkommen ſicher geſtellt ſondern ſie ſteht im Gegentheil noch
immer auf einem Vulkan, weil in dem heißen Blute der Hindus eine
furchtbare Rachgier kocht, die nicht dadurch beſeitigt werden konnte, daß
der britiſche Thronfolger ihrem Lande einen Beſuch gemacht und daß dem
indiſchen Reiche der Titel eines Kaiſerreiches beigelegt worden iſt.

Allein ſehen wir ab von der Wahrſcheinlichkeit einer allmähligen Los-
trennung der Colonien von dem britiſchen Mutterlande, ſo dürfen wir nicht
außer Acht laſſen daß ſich gerade England vor einer ſehr gefährlichen Re
volution auf ſeinem eigenen ihm urthümlichen altengliſchen Boden zu
hüten hat. Allerdings iſt England, ſeit es ſeine große Revolution durch
gemacht ſeine Bürgerkriege beendet hatte, lange Zeiten hindurch mit einer
ruhigen Entwicklung beglückt geweſen es iſt von den Umwälzungen des
Continents faſt gar nicht berührt worden. Aber dabei iſt es in der po
litiſchen Entwicklung factiſch hinter den Forderungen der Zeit zurückgeblieben
Die Verfaſſung Englands iſt noch heute ungeachtet einiger Reformen,
zum Beiſpiel der Wahlreform im vollſten und ungünſtigen Sinne eine
ariſtokratiſch oligarchiſche, gegen welche ſich die demokratiſch conſtitutionellen
und auch ſchon radicale Republikaner zu einer Oppoſition erheben, die
täglich bedeutender wird. Das engliſche Volksthum entbehrt einer urkräf
tigen Wurzel und conſervativen Stütze, weil es gar keinen eigentlich freien
Bauernſtand hat, ſondern nur abhängige Pächter der Großgrundbeſitzer,
unter denen das Land nach unmäßigen Latifundien getheilt iſt. Jn Folge
einer künſtlich bis in's Maßloſe geſteigerten Speculationsinduſtrie iſt Groß
britannien im Verhältniß zu ſeinem Flächenraum außerordentlich übervölkert,
was um ſo gefährlicher iſt, als dieſe Uebervölkerung maſſenhaft aus beſitz
loſen Menſchen beſteht. Jn keinem andern Staate tritt der Gegenſatz
zwiſchen Arm und Reich, zwiſchen dem höchſten Luxus und dem tiefſten
Elend ſo furchtbar grell hervor wie in England, und deshalb finden dort
die ſocialiſtiſchen und communiſtiſchen Jdeen den fruchtbarſten Boden.

Deswegen iſt das politiſche Schickſal Großbritanniens wie ſehr es
bei oberflächlicher Beurtheilung auch bewundert und beneidet werden mag,
doch durchaus nicht für die Zukunft glücklich geſichert, und wenn es auch
in nächſter Zeit ſeinem rieſigen Länderbeſitze noch neue Erwerbungen hin-
zufügen föllte, ſo gehört doch keine Prophetengabe dazu um dem ſtolzen
Inſelreiche gefährliche Cataſtrophen und empfindliche Demüthigungen vorher
u ſagen,

Günther von Bliedungen.
Eine Erzählung aus der Reformationszeit von Friedrich Palmié,

(Fortfetzung.)

„Der Abt Euch auserſehen zu dieſem Wege?“ fragte ver
wundert Peter „was ſoll das heißen, Günther?“

Verwirrt ſchwieg dieſer einen Augenblick, dann entgegnete er: „So
mögt Jhr alles wiſſen Peter. Auf Befehl des Abtes bin ich hier, aus
zukundſchaften, wann Jhr abzureiſen gedenkt, damit der Abt ſeine Maß-
regeln danach treffe. Glaubt Jhr nun, daß es Ernſt iſt, was ich Euch
ge meldet

Wieder verſank Peter in tiefes Nachdenken, während die Blicke der
andern drei, die im Zimmer waren, voll ängſtlicher Erwartung auf
ihm ruhten. „Und dennoch muß ich hierbleiben verſetzte er nach einer
Pauſe; „auch das ſcheint Fügung des Himmels zu ſein. Meine Knechte
und Wagen nebſt acht Pferden habe ich geſtern nach Nordhauſen geſandt,
erſt übermorgen erwarte ich ſie von dort zurück die beiden ſtarken Burſchen
ſollen der Haushälterin Suſanna bei dem Zurechtſetzen der Möbel behülflich
ſein und Ställe und Hof gründlich ſäubern. Nur zwei Pferde ſtehen
noch im Stalle hier beide jung und wild, nichts nützen ſie mir, da
ein Wagen zur Fortſchaffung meiner Frauen fehlt. Unmöglich aber wär's
bei der jetzigen Jahreszeit, zu Fuß bis nach Nordhauſen zu wandern,
meine Eliſabeth vermag ja ſo wie ſo keinen Schritt zu gehen

„So laß uns hier, Peter, und fliehe du allein bat Frau Eliſabeth
„wer wird uns Schwachen etwas anhaben

Eine helle Freude flog bei dieſen Worten über Peters Geſicht; er
trat an ſeine Frau heran und beugte ſeinen Kopf zu ihr hernieder „ich
wußte, Eliſabeth ſprach er zärtlich, „daß dein treues Herz ſo reden
würde. Aber nimmer würde ich dich und Reginen in der Hand meiner
Feinde laſſen. Du kinnſt ſie nicht, Eliſabeth, wenn ſie den Vogel nicht
erwiſchten würden ſie ihren ganzen Haß gegen ſeine Brut auslaſſen.
Nein, eher ſollte Euch beide dieſe Hand tödten, als daß ich Euch lebend
in die Gewalt des Abtes kommen ließe! Ein anderes kommt mir
eben in den Sinn: iſt auch die Reiſe beſchwerlich, vor allen Dingen für
dich, mein Weib, wo Leben, und noch mehr als das Leben, die Ehre
auf dem Spiele ſteht, muß alles gewagt werden. So ſei's,“ fügte er
nach einigem Beſinnen, wie um ſich ſelbſt Muth zuzuſprechen, bei.
„Der Braune mag uns beide tragen an meinen Sattel binde ich den

Schwarzen auf ihm kann Regina die Reiſe verſuchen. Es iſt der einzige
Ausweg den ich weiß; auch ſo bleibt freilich der Weg noch immer ein
Wagniß. Die Raubritter und die wilden Geſellen machen die Wege
unſicher, und iſt der Muth mir auch noch derſelbe, wie damals, als
ich dich, mein Weib, aus Räubershand rettete, ſchwerlich möchte meinen
Armen noch die alte Kraft innewohnen. Nimmer froh aber würde ich
brächte die Reiſe einem von Euch beiden ein Leid!“

„yund dennoch müßt Jhr ſie wagen drängte Günther jeder Augen
blick, den Jhr zögert, vergrößert die Gefahr. Jn einer Stunde geht
der Mond auf, bis dahin müßt ihr Euch gerüſtet haben dann könntet
Jhr noch vor Mitternacht in Nordhauſen eintreffen.“

Peter war bei dieſer Rede vor dem Mönche ſtehen geblieben und
ſchaute ihm nachdenklich ins Geſicht: „Und was wollt Jhr, Günther,
beginnen Habt Jhr auch wohl bedacht, daß mit jedem Schritte, mit
dem wir uns von dem uns drohenden Verhängniß entfernen, Jhr dem
Euern Euch nähert? Jhr wollt uns retten und bedenkt nicht, daß Jhr
ſelbſt Euch damit opfert; Jhr wollt uns der Rache des Abtes entziehen
und überlegt nicht, daß Jhr ſelbſt damit derſelben verfallt

„Sorgt nicht um mich!“ eiferte dagegen Günther. „Sorgt, ich bitte
Euch, für Euch und die Euren. Nichts habe ich auf der Welt zu verlieren,
Niemand iſt, der auf mich hofft.
Weib und Kind ihren Halt im Leben verlieren würden. Sorgt auch
darum nicht, daß die heilige Kirche mich hart ſtrafen würde für meinen
Ungehorſam; iſt ſie doch meine Mutter, der ich treu bis jetzt gedient habe
und welche Mutter wird nicht ihrem Sohne vergeben, wenn er reuig
ſich ſelbſt ſeiner Schuld anklagt und ſie büßt!“

„Ja wohl, Günther, und wär's nur mit dem Leben unterbrach
der Handelsmann den Mönch. „Nein, nein, jetzt iſt die Reihe an mir,
Euch zuzurufen: täuſcht Euch und mich nicht über das, was Euch bevor
ſtehen würde, würden wir durch Euch gerettet. Die Leidenſchaften ſind
erregt, mächtiger denn je, das bringen die Zeitläufe ſo mit ſich;
die Kirche wittert Gefahr, da will ſie ihr Opfer haben um dadurch die
Maſſen zu ſchrecken. Wenn der Ketzer, an dem ſie ihre Macht erweiſen
will, entkommt glaubt mir, Günther, die Kirche wird ſich an den
halten durch den er entkam. Was fragt ſie nach der Perſon ſtatt der
einen, die ſie opfert, gewinnt ſie tauſende, wärs auch nur durch die
Furcht. Da muß der Zweck die Mittel heiligen. Euer geiſtlich Gewand
ſchützt Euch nicht. Jhr ſelbſt habt vorhin der beiden Auguſtiner erwähnt,
die zu Brüſſel brennen mußten ad majorem Dei gloriam zur größeren
Verherrlichung Gottes, ich meine heißt der Spruch, den die Kirche zur
Begründung für ſolche Feſte erfunden hat nein, Günther, ich glaube
vielmehr daß die Kirche den Kleriker eher opfert wie den Laien um der
Volksmenge ſagen zu können: ſchaut her, wie gerecht und unparteiiſch
die Kirche richtet. Keinen Unterſchied in der Perſon kennt ſie der Ketzer,
gleichviel ob Prieſter oder Laie, wird verbrannt! Und meint Jhr
wirklich, Günther, wir würden Euch opfern um uns zu retten Nein, ſo
edel wie der Prieſter denkt auch der Laie. Habt tauſend Dank, mein
theurer Freund, für den Beweis treuer Freundſchaft, den Jhr uns gegeben;
Gott lohne es Euch, was wir Euch nicht lohnen können. Dem Abte
aber ſagt: Peter der Moldenhauer fürchte nicht ihn und das Gericht.
Er L zu ſtolz, vor ſeinen Drohungen zu fliehen und werde des Kommenden
warten

Hoch aufgerichtet ſtand der Handelsmann vor dem Mönche: er hatte
die letzten Worte mit erhöhter Stimme geſprochen aber ruhig blieb ſeine
Haltung und ruhig blickte ſein Auge. Jetzt wandte er ſich zu ſeinem
Weibe, und tief ſich zu ihr neigend, fragte er ſie in herzlichem Tone:
„nicht wahr Eliſabeth, du denkſt wie ich?“ Die Frau ſchlang ihre Arme
um ſeinen Hals und küßte ihn.

„Und auch du, Regina billigſt des Vaters Entſchluß wandte ſich
Peter an ſeine Tochter, die, mit der rechten Hand auf den Tiſch ſich
ſtützend ſtarr in das Licht der Lampe blickte. Statt der Antwort flog
das ſchöne Mädchen auf den Vater zu und barg das Haupt an ſeiner
Bruſt. Ein ſtolzes Lächeln umſpielte Peters Mund.

„Sehet her, Günther rief er faſt freudig; „ſolch Glück wie mir
der Himmel beſchieden, giebt Kraft, auch dem Schwerſten mit frohem
Herzen entgegen zu ſehen! Gebe der gnädige Gott nur, daß wir auch
in unſrer Todesſtunde ſo nahe bei einander ſein möchten wie in dieſem
Augenblicke!“ Und ſeine Tochter mit dem linken, ſein Weib mit dem
rechten Arme umfaſſend, drückte er beide feſt an ſich.

Günther flimmerte es vor den Augen halb ohnmächtig faßte er
mit der Hand nach der Wand, um ſich vor dem Fallen zu bewahren.
„Verloren! Alles verloren!“ ſchrie er auf im tiefſten Seelenſchmerze.
„Jſt denn keine Erhörung heißeſter Bitten mehr bei den Heiligen zu finden?
Giebt es denn keinen Weg aus dieſer Noth?“

Da löſte ſich Peter von Weib und Tochter und auf den jungen
Mönch zutretend, legte er ihm die Hand auf die Schulter: „Doch, Günther,
einen Weg gieb'ts, uns alle zu retten und bei Euch liegt's, ob er ſich
uns öffnet oder nicht

Erſtaunt blickte Günther den Handelsmann an. „So ſprecht!“ ent
gegnete er haſtig. „Was meint Jhr? Wie kann ich hier helfen

Lange blickte Peter dem Mönche ins Geſicht, dann ſprach er ernſt
und feierlich: Unſer Weg ſei der Eure, Günther! Flieht mit uns das
iſt das einzige Loſungswort, das mir und den Meinen den Rettungsweg
freigiebt! Jch begreife Euch Günther,“ fuhr er ſchneller fort, als
der junge Mönch finſter den Kopf ſchüttelte; „ich begreife Euch, daß
Jhr nicht gleich ja geſagt, und ich achte Euch darum noch höher denn
zuvor. Aber verſteht mich recht. Jch will Euch nicht der Kirche, deren
Diener Jhr ſeid, abtrünnig machen; nur der Rache des Abtes will ich
Euch entziehen. Dazu biete ich Euch ein Aſyl in meinem Hauſe. Von
dort aus mögt Jhr an Eure Obern ſchreiben ihnen alles klar darlegen
und dann des Beſcheides warten, den ſie Euch geben werden

Fortſetzung folgt.

S he.Sonntag den 18. Auguſt Tanzmuuſik.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Ganz anders bei Euch, mit dem
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